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@tnft ©iedfjert: gin jlinb bat getoefnt. — g. ïirolei, Kaugummi unb Propheten im eigenen Xtanbe. 405

„Scg toerbe fommen," ertüibertc ^ßercg mit fo
befonberer ^Betonung, bag bei- @raf ign forfdjenb
anfaf). SIber et fegte baS ©efprädj nidgt fort.

*
töortoort gu ben Stobelten „2) a g fettige

3 a f) t". 1936.

,,©S fdjeint bei bfefen ©efdjidjten fo, als ob

if)t ©djidfal auS ben geitigen Seiten beS i?ir-
cgenjagreS fid) aufgäbe unb nur in biefen feinen
©runb gätte. Sïber tuer über ben ©dgein ginauS-
fiel)t, toirb erfennen, bag biefeS ©djicffal erft

baburdj fid) ergeben fann, bag ber SJtenftf), ber
es trägt, eine befonbere 23ereitfdjaft für biefeö
Zeitige beS 3agreS in fid) betoagrt, fo bag
gleicgfam gtoei ©udjenbe einanber begegnen: baS

Zeitige, baS feinen 23eter, unb ber 33eter, ber
fein S)eitige3 fudjt.

Unb id) glaube, bag ©djicffal immer erft bort
fid) offenbart, too ©otteS Sanb ficf) unficgtbar
fcfton neigt, inbeS ber SJtenfdj feine SIrme nocg
in baS SoffnungSlofe gebt. 3Bo atfo bag ©ieS-
fertige unb bag fffenfeitige einanber begegnen, um
ben geiligen UreiS 3u fdgliegen unb 3U bollenben."

Tin &inb
SBenn bie Ugren fcglagen rtm bte galbe 3tacgt,
23 in icg erroacgt,
Uug ben SBälbern ben Träume ausgeflogen
Unb mit ben Hogen Jttgen tnS Scgroeigert gefteüt,
SBertrt non ben grogen feigem bie Stille fällt.
3cg fige unb laufege — roaS mar eS bocg?
©g gat bocg leife an bie 2Bänbe gepoegt?
©S gat bocg leife mein iperg angerügrt?
@S gat fieg bocg Bis in meine Träume oerirrt?
Tg gat bocg — eg gat bocg gemeint in ber Stacgt,
Unb baoon Bin icg fo furcgiBar erroacgt?
Uber ben ©arten gegt leife ber SBinb.
©ie 23äume finb roaeg in ber blauen SBelt,
UuS ber ein Stern naeg bem anbern fällt.
Unb bag ipaug ift roaeg, unb bie SBänbe klopfen,
Unb über bie Treppen fällt eg mie Tropfen...
Unb nun roeifs idg : eg mar ein -Kinb.

©in iüinb gat geroeint um bie galbe Stacgt,
ltnb baoon bin icg fo furegtbar erroaegt.

it gemeint.
Unb nun gor' idg eg Hagen auS fremben ©ärten,
Unb mo ein Cicgt nocg im ©unkein fegeint,
©a gat eg geroeint.
©S roanbert unb irrt auf giellofen Jägrten...
Sftun ftegt eg an meines 23etteS Staub,
Stun taftet eg jammernb ginter ber 2Banb,
Stun ftegt eg am SBalbranb im STtonbenfcgein,
Unb immer, immer ift eg allein.
3cg gebe bie ipänbe : ,,©u ttinb... o bu tUnb I"
Uber roiebet gegt nur leife über ben ©arten ber

[SBinb...
Unb plöglicg meig icg, gu ©ual oerfteint :

©ag -Ktnb gat in meinem ipergen geroeint.

Tief an ben SBitrgeln beg CebenSbaumeS,
SBo bag ©lut mir bitter oor Segnfucgt rinnt,
©a kauert bag .ßinb
Unb klopft mieg aug bumpfem Beben ang Bidgt

Unbflüftert fdgmerglicg: „©ebenkfi bubenn nidgt?"
Kraft aSBtecpert.

Tiroler, ßaugummt unb ^
©tefe Tiroler fan's fdjon TaufenbfaffaS! Stiegt

nur ben ©fiunterridjt unb bie tiefe fgoife fotten'S
erfunben gabn, fonbern gleidj nod) ben t?au-
gummi, toie fie in unferen $fitungen begaupten!
Tücgtig fan's, ba fann man goar nte mad)en,
unb bor allem in ber Steflame bon einer fffeig-
feit unb 'rßgantafie, bie unS Sûtenfnaben oft
gut täte. Unb baS mit bem Kaugummi, baS ift
mit bem Tannengarg, bon bem jeber fnieent-
bläßte unb gamSbartbetoadjfene 23ua einen

tUumpen in ber toettergarten 33acfentafdje goat
unb bamit ber geniale ^rototgp beS 3ur inter-
nationalen SSerügmtgeit gelangten djetoing-gum
fauenben SJanfeeS fein foil, gat natürfieg jeber
geglaubt.

opfyeten im eigenen Canbe.

Stur idg nidgt. ©enn als geborener fjjuraffier
gäbe id), toie alle meine 23orfagren, als ©djul-
finb ©ummi — parbon! Tannengarg gefaut, gu
einer Seit, too idg bon Tirol nidgt einmal ben

Stamen, gefegtoeige benn bie ©fi~ unb anbere

©dmeiberfünfte fannte.
©aS Sargfauen unb -lutfdjen mug bei und

im 23al be £foux eine alteingefeffene ©itte ober

tief eingefreffene Unfitte, je naeg ©tanbpunft,
fein, ©enn ©Item, ©rogeltern unb fiegrer
ftrengten fid) mäcgtig, aber bergebtidg an, uns
biefeS „Safter" abgugetoognen. 3n meiner ffm-
milie toar eS befonberS fcglecgt angefdgrieben,
toar bocg meiner ©rogmutter ein Tödjterdgen
an ©roup geftorben, toobei bie 3nfeftion bem
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„Ich werde kommen," erwiderte Perch mit so

besonderer Betonung, daß der Graf ihn forschend
ansah. Aber er setzte das Gespräch nicht fort.

Vorwort Zu den Novellen „Das heilige
Iah r". 1936.

„Es scheint bei diesen Geschichten so, als ob

ihr Schicksal aus den heiligen Zeiten des Kir-
chcnjahres sich aufhöbe und nur in diesen seinen
Grund hätte. Aber wer über den Schein hinaus-
sieht, wird erkennen, daß dieses Schicksal erst

dadurch sich erheben kann, daß der Mensch, der
es trägt, eine besondere Bereitschaft für dieses
Heilige des Jahres in sich bewahrt, so daß
gleichsam zwei Suchende einander begegnen: das
Heilige, das seinen Beter, und der Beter, der
sein Heiliges sucht.

Und ich glaube, daß Schicksal immer erst dort
sich offenbart, wo Gottes Hand sich unsichtbar
schon neigt, indes der Mensch seine Arme noch
in das Hoffnungslose hebt. Wo also das Dies-
seitige und das Jenseitige einander begegnen, um
den heiligen Kreis zu schließen und zu vollenden."

Em Kind
Wenn die Uhren schlagen um die halbe Nacht,
Bin ich erwacht,
Aus den Wäldern der Träume ausgestoßen
Und mit den bloßen Füßen ins Schweigen gestellt,
Wenn von den großen Zeigern die Stille fällt.
Ich sitze und lausche — was war es doch?
Es hat doch leise an die Wände gepocht?
Es hat doch leise mein Herz angerührt?
Es hat sich doch bis in meine Träume verirrt?
Es hat doch — es hat doch geweint in der Nacht,
Und davon bin ich so furchtbar erwacht?
Über den Garten geht leise der Wind.
Die Bäume sind wach in der blauen Welt,
Aus der ein Stern nach dem andern fällt.
Und das Haus ist wach, und die Wände Klopfen,
Und über die Treppen fällt es wie Tropfen...
Und nun weiß ich: es war ein Kind.
Ein Kind hat geweint um die halbe Nacht,
Und davon bin ich so furchtbar erwacht.

it geweint.
Und nun hör' ich es klagen aus fremden Gärten,
Und wo ein Licht noch im Dunkeln scheint,

Da hyt es geweint.
Es wandert und irrt aus ziellosen Fährten...
Nun steht es an meines Bettes Rand,
Nun tastet es jammernd hinter der Wand,
Nun steht es am Waldrand im Mondenschein,
Und immer, immer ist es allein.
Ich hebe die Hände: „Du Kind... odu Kind !"
Aber wieder geht nur leise über den Garten der

sWind...
Und plötzlich weiß ich, zu Dual versteint:
Das Kind hat in meinem Herzen geweint.
Tief an den Wurzeln des Lebensbaumes,
Wo das Blut mir bitter vor Sehnsucht rinnt,
Da kauert das Kind
Und klopft mich aus dumpfem Leben ans Licht
Und flüstert schmerzlich: „Gedenkst du denn nicht?"

Ernst Wiechert.

Tiroler, Kaugummi und H

Diese Tiroler fan's schon Tausendsassas! Nicht
nur den Skiunterricht und die tiefe Hocke sollen's
erfunden habn, sondern gleich noch den Kau-
gummi, wie sie in unseren Zeitungen behaupten!
Tüchtig fan's, da kann man goar nix machen,
und vor allem in der Reklame von einer Fixig-
keit und Phantasie, die uns Hirtenknaben oft
gut täte. Und das mit dem Kaugummi, das ist
mit dem Tannenharz, von dem jeder knieent-
blößte und gamsbartbewachsene Bua einen

Klumpen in der wetterharten Vackentasche hoat
und damit der geniale Prototyp des zur inter-
nationalen Berühmtheit gelangten chewing-gum
kauenden Pankees sein soll, hat natürlich jeder
geglaubt.

opheteu im eigenen Lande.
Nur ich nicht. Denn als geborener Iurassier

habe ich, wie alle meine Vorfahren, als Schul-
kind Gummi — pardon! Tannenharz gekaut, zu
einer Zeit, wo ich von Tirol nicht einmal den

Namen, geschweige denn die Ski- und andere

Schneiderkünste kannte.
Das Harzkauen und -lutschen muß bei uns

im Val de Ioux eine alteingesessene Sitte oder

tief eingefressene Unsitte, je nach Standpunkt,
sein. Denn Eltern, Großeltern und Lehrer
strengten sich mächtig, aber vergeblich an, uns
dieses „Laster" abzugewöhnen. In meiner Fa-
milie war es besonders schlecht angeschrieben,
war doch meiner Großmutter ein Töchterchen

an Croup gestorben, wobei die Infektion dem
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